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Von den Sedimentär-Bildungen wurden unterschieden und in die 
marine Neogen-Stufe gestellt: die braunen, dem Sotzkamergel ähnlichen 
Pflanzen und Fischschuppen führenden Mergel an der Strasse von Telki-
bänya nach Bosva und im Graben unter dem Kis-Kirälyhegy, — ferner 
die Conglomerate am Csereptetö und im Wasserriss unter dem Vär-
hegy westlich bei Ujhely, endlich das theils breccienartige, theils 
tuffartige Gestein, welches in ungeschichteten Massen, meist zunächst die 
Trachytc begrenzt. Nach Professor S z a b ö ») führt dieses Gestein, Ceri-
thium lignitarum, und unter älteren Einsendungen an unser Museum von 
Herrn Prof. I T a s z l i n s z k y « ) findet sich ein Stück, welches ein nicht 
näher bestimmbares Cardium einschlicsst. S z a b ö führt auch noch andere 
Petrefacte jedoch ohne nähere Bestimmung an, weil sie meist nur als 
Steinkerne vorkommen. 

Zur Ccrithienstufe gezogen wurden die Pflanzenlagcr von Erdö-
benye mit Cardium plicatum Eichwald., die geschichteten Tuffe und Polir-
schiefer von Csekehäza bei Szäntö, die Tuffe von Cirökavölgy bei Tolcsva 
mit Cerithium rubiginosum, die Tuffe von Czinegehegy bei Särospatak, 
endlich die Schichten von Zsujtär an der Pukauczmtihle. Man findet 
daselbst in einem kalkfreien, Bimsteinfragmente enthaltenden Sande 
zahlreiche Cerithium pictum Eichw. 

Darüber ruht ein kalkfreier, pflanzenführender Thon und darauf 
eine Tuffschichte mit zahlreichen Exemplaren von Tapcs gregaria Parhch, 
Cardium plicatum Eichw. und Cardium obsoletum Eichw. 

Weiter aufwärts folgt blauer Tegel und Sand, von denen es noch 
zweifelhaft bleibt, ob sie noch zur Cerithienstufe oder schon zur Con-
gerienstufc zu zählen sind. 

Diese oberen Schichten treten überall längs des Hcrnädthalcs an der 
äusseren Umrandung der Hügel über den Tuffen und unter quartären 
Schotter- und Conglomeratlagen auf. Die Planorben führenden Tegel­
schichten von Korlat und die Eeste aus dem Monajgraben bei Monaj, zwei 
Stunden westlich von Forro, welche Herr I l o f m a n n von der diesjähri­
gen Aufnahme mitbrachte und in denen sich Bruchstücke von Congeria 
subglobosa Partsch befanden, geben einige Gewähr dafür, dass die in mei­
nem Gebiet über den Tuffen vorkommenden Sande und Tegel sicherer 
der Congerienstnfe zuzuzählen sind. 

In dieses Glied der Schichtenreihe stellte ich noch die Sedimente, 
welche die Hügel am rechten Hcrnäd-Ufer zwischen Pereny und Garadna, 
sowie die Hügelreihe nördlich und nordwestlich von Velejtc, Lantöcz, 
Magyar-Iszep, Kozma, Danz-Patak, und Kolbasa im Osten des Trachyt-
zuges zusammensetzen. 

Diesen Ablagerungen schliessen sich zunächst die Limnoqnarzite 
vonAlpär mit Glyptostrobus europaeus Brong. sp.,jene vom Kecskehegy bei 
Telkibänya mit Typha Vngeri Stur, sowie jene von Fony etc. an. 

Die quartären und jüngsten Bildungen des Gebietes sollen in einem 
besonderen, specielleren Vortrag besprochen werden. 

Karl Griesbach. l i e b e r d ie g e o l o g i s c h e n V e r h ä l t n i s s e im 
G e b i e t e d e s k. k. T h i e r g a r t e n s . 

i) Jahrbuch d. geol. K. A. 1866, p. 91. 
2) Jahrb. d. geol. Eeichaanst. 1868. 2. Heft. p. 145. 
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Das Gebiet, welches der Vortragende im vergangenen Sommer 
geologisch aufgenommen hatte, umfasst das Stück des Sandsteingebietes, 
welches von den Orten Pressbaum im Westen, Kalksburg im Süden und 
HUttcldorf im Osten eingeschlossen wird. Derselbe gelangte bei seiner 
Untersuchung zu der Ansicht, dass, wie das untersuchte Sandsteingebiet, 
so auch die ganze Sandsteinzone nördlich der Alpen dem Oligocän (Ober-
eocen) angehöre und dem Flysch der Schweizer Geologen entspräche; 
als eine Bestätigung dieser Meinung erschienen' ihm nicht nur einige 
von ihm selbst gemachte Nummulitenfunde, sondern auch verschiedene 
an anderen Punkten gemachte frühere Beobachtungen. Schliesslich 
erwähnt er noch, dass die thcils rhätisehen, theils jurassischen Schich­
ten angehörenden Kalkinseln des Gebietes, nach Art der Klippen 
und in mehreren zu dem Rande der Kalkalpen parallelen Reihen aus dem 
Sandstein hervorragen. Die speciclleren Resultate seiner Aufnahmsarbei­
ten sollen den Tnhalt einer Abhandlung bilden, welche in einem der 
nächsten Hefte des Jahrbuches erscheinen wird. 

J. Hof mann. U e b e r d a s S t e i n k o h l e n vo r k o m m e n bei K a r v i n . 
Bereits in einem ausführlichen, in der Sitzung am 4. Februar 18(58 

beendelen Vortrage von Herrn Bergrath F. F ö t t e r l c wurde auch dieser 
Theil, welcher den östlichsten Ausläufer des gesaniniten Ostrauer Stein­
kohlenreviers bildet, behandelt. 

Nach der darin getroffenen geologischen Altersbestimmung sämmt-
lichcr daselbst auftretenden Flötze, wurden die Stcinkohlenflötze von 
Karvin der ersten oder tiefsten Flötzgruppe der unterschiedenen drei 
Bildungsperioden beigezählt. 

Ob sämmtliche hier aufgeschlossenen Flötze in Bezug auf ihr geolo­
gisches Alter nur einer dieser Bildungsperioden angehören oder nicht, lässt 
sich bei den bis jetzt noch verhaltnissmässig geringen Aufschlüssen nicht 
constatiren. In dieser Richtung sind weitere Aufschlüsse erst von dem 
hoffentlich bald zu erfolgenden Aufschwung dieser Kohlenproduction nach 
dem erfolgten Ausbau der Kascliau-Odcrbcrger-Bahn und der Zweig­
eisenbahn von der Kaiser Fcrdinands-Nordbahn zu erwarten. 

Der Bergbaubetrieb bei Karvin datirt vom Jahre 1790, in welchem 
auf einen circa 700° nördlich vom Dorfe gelegenen Berge, dem soge­
nannten Plaschnik, die erste Kohlenmuthung genommen wurde. Gegen­
wärtig ist Graf Larisch M. hier Besitzer von 85 einfachen Grubenmassen 
und 82 Freischürfen, eines Complexes, welcher sich nördlich vom Dorfe 
Karvin, südlich von Dombrau, östlich von Orlau und Laszy ausbreitet und 
im Osten bis zu dem die Steinkohlenformationsgrenze bildenden Olza-
fluss reicht. 

Dieser Grubencomplex ist durch eine natürliche Scheidewand, 
einen von NO.—SW. sich hinziehenden Gebirgsrücken in zwei Abtheilun­
gen geschieden, von denen jede einen vom anderen unabhängigen und 
getrennten Grubenbetrieb führt. 

In der östlichen dieser beiden Abtheilungen sind gegenwärtig acht 
abbauwürdige Flötze mit einer Gesammtmächtigkeit von vier Klafter be­
kannt, und es beträgt das zum Abbau auf 4 Flötzen vorgerichtete reine 
Kohlenquantum bei 6 Millionen W. Ct. 

Die westliche Abtheilung, in welcher bis jetzt 16 abbauwürdige 
Flötze mit einer Gesammtmächtigkeit von 7 Klftr. bekannt sind, hat auf 
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